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36.                     Eventl. ein Namenszug.    Hamburg d: 27 Debr. [18]50 

 

 

 

 Lieber Schwager …hebräisch… 

 

Aus Ihrem Schreiben vom 23. dieses [Monats] habe ich leider leider mit Bedauern ersehen, 

daß der Zustand meiner so innig geliebten Frau so bedenklicher Art ist. Bis jetzt 

habe ich mich noch immer der Hoffnung hingegeben, daß der liebe Gott ihr ihre Gesund 

heit wieder schenken wird, und bei dem lieben Gott ist es auch jetzt noch möglich, 

und besonders, da meine liebe Frau es immer ihr Wunsch war, unter der Pflege 

Ihrer guten Frau, meiner guten Schwägerinn und ihrer liebevollen Schwester zu sein, 

und daß sie dort die Ruhe und Pflege wie sie nur auf Erden zu haben ist, bei Ihnen 

liebe Geschwister genießt, bildet fast jedesmal das Hauptthema ihres an mich gerichteten 

Briefe. Glauben Sie aber sicher liebe Geschwister, es war meine Absicht nicht, Ihnen 

solche unangenehme Zeiten zuzumuthen, allein was thut nicht Alles und gerne die Ge 

sundheit einer so braven und guten Frau wieder zu erlangen, und da dieses ihr 

sehnlichster Wunsch war, und nur deshalb sich zur Reise nach Italien, was für eine 

solche schwache Person wie sie, keine Kleinigkeit ist, entschlossen hat, war auch nur 

aus obigem Grunde. 

Daß ich jetzt hier keine Geduld mehr habe, können Sie glauben, ich habe deshalb 

nur schnell meine Sachen so weit thunlich ist geordnet, und Reise …hebräisch… Abend 

von hier ab, und hoffe Montag Abend dort zu sein, obzwar ich nicht weiß wan[n] 

die Eisenbahn dort ankom[m]t. Der liebe Gott wird mir das Glück geben, daß  

ich ihr eine ..............hebräisch…….   mitbringe.      !!!    ……..hebräisch ……. 

An meine Gute Frau habe ich geschrieben, daß ich ihr sehr bald besuchen werde, 

und schrieb ihr dabei, daß ich bis jetzt ihr keine Hoffnung machen wollte, geschah deshalb weil ich es 

bei meinem Geschäft nicht im voraus bestimmen kann, deshalb habe ich es immer 

so weit weggeschoben. 

Leben Sie wohl liebe Geschwister, der liebe Gott wird es Ihnen belohnen was Sie 

an meiner Frau thun, und glauben Sie sicher, daß ich es anerkenne, und daß es stets meine Aufgabe 

sein wird, Ihnen zu beweisen, daß Sie auch an mich ein Freund und Bruder haben, 

                                             verbleibe ich Ihr treuer Freund und Bruder              EA Goldzieher. 
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U m s c h l a g 

 

 

Die Adresse ist quer geschrieben, der Brief wurde 3 x gestempelt. 

 

 

       Mr  

 L. Löwenstein 

 rue des Marais St. Martin 60 

 

    Paris 

 

 

                            27ten December 1850 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 

 


